
Wasserwirtschaftlicher Fachbeitrag zur 1. Änderung Bebauungsplan 12,
Gemeinde Wattenbek

Nachweis nach A-RW1 : Wasserrechtliche Anforderungen
zum Umgang mit Regenwasser in Schleswig-Holstein
Teil 1: Mengenbewirtschaftung

Erläuterung der Vorschrift :
Kerngedanke ist dabei der Erhalt des potenziell naturnahen Wasserhaushaltes, so dass die
hydrologischen und hydraulischen Auswirkungen auf den ökologischen Zustand in
Fließgewässern durch urbane Regenwassereinleitungen gering sind. Auch sollen
Veränderungen der Grundwasserstände durch Bebauungen vermieden werden.
Je nach Größe der Abweichung vom potenziell naturnahen Wasserhaushalt gilt der Wasser-
haushalt durch den baulichen Eingriff als „weitgehend natürlich erhalten“ oder „deutlich bzw.
extrem geschädigt“ (Fall 1 - 3).
Die Eingriffe durch die Bebauung sind soweit wie möglich durch Vorgaben für die
Niederschlagswasserbeseitigung (Versickerung usw.) in den Festsetzungen der
Bauleitplanung zu minimieren.

Eingangsgrößen der Berechnung :

1. Flächengrößen gem. Entwurf 1. Änderung B-Plan 12, 1. Änderung
2. Vorgaben GRZ /Versiegelung gem. Entwurf 1. Änderung B-Plan 12, 1. Änderung
3. Referenzgebiet gem. A-RW 1 : Rendsburg-Eckernförde Nord-Ost (H-5)

Bei der Berechnung werden die Teilgebiete „ Bestand“ und „Neubebauung“ unterschieden.
Die vorhandene Versiegelung im Bereich „Bestand“ entspricht i.W. den Vorgaben des B-Plan
hinsichtlich GRZmax. Nach derzeitigem Kenntnisstand sind private Grundstücke nicht an den
zentralen RW Kanal angeschlossen und es erfolgt in eine Schachtversickerung auf dem
Grundstück. Für den öffentlichen RW Kanal „Pommernweg“ Nr.21 - 37 besteht eine zentrale
Versickerung über ein Sickerbecken, angeschlossen ist ausschließlich die
Oberflächenentwässerung des öffentlichen Straßenkörpers.
Für den Bereich „Neubebauung“ wurden Flächenanteile Dach- und Verkehrsfläche auf
Grundlage GRZmax. abgeschätzt. Der Anteil der Straße „Grüner Weg“ wurde mit der
Bestandsgröße berücksichtigt. Die Oberflächenentwässerung des öffentlichen
Straßenkörpers ist über den öffentlichen RW Kanal an das Sickerbecken angeschlossen. Um
die Wirkung von Kompensationsmaßnahmen zu prüfen, wurde ein Variante mit Ansatz von
Gründächern berechnet.

Derzeitige Einstufung gem. Abwassersatzung der Gemeinde Wattenbek :

Der Planbereich 1. Änderung  Bebauungsplan 12, Gemeinde Wattenbek
ist eingestuft als :
Zentrale Niederschlagswasserentsorgung nach § 4 in Verb. mit § 5 Abs. 1, 4, 5 und
Anlage 2 :
Die Gemeinde überträgt den Eigentümern von Grundstücken die Pflicht zur Beseitigung des
Niederschlagswassers, soweit die Anforderungen an die Beseitigung von
Niederschlagswasser nach § 13a Abs. 3 LWG und Wasserschutzgebietsverordnung
Bordesholm vorliegen. Bestandsanschlüsse an den zentralen Kanal sind geduldet.
Neuanschlüsse nur zulässig , wenn

- Die technischen der Voraussetzungen der öffentlichen Anlagen bestehen und keine
Versickerung auf dem Grundstück möglich ist



Wattenbek B-Plan 5, wasserwirtschaftlicher Fachbeitrag
A. Reitner, Beratender Ingenieur

- Kostenübernahme  neuer Anschlussleitungen durch  Grundstückseigner/in ab
Inkrafttreten dieser Satzung erfolgt

Ergebnis Berechnung Wasserhaushaltsbilanz :

Für den Neubestand wird eine Schachtversickerung für Dachflächen und befestigte
Zufahrten/Hofflächen angesetzt gem. Festsetzung 1. Änderung  Bebauungsplan 12
(Verkehrsfläche Pommernweg über vorh. Sickerbecken).

Es ergibt sich ein „extrem geschädigter“ Wasserhaushalt, Fall 3.

Beurteilung der Berechnungsergebnisse :

Der Abflussanteil beträgt 1,35%, natürlich wären 3,40%. Insgesamt wird die zulässige
Veränderung in Grenzen des Fall 1 eingehalten.

Der Versickerungsanteil beträgt zwischen 54% und 58%, natürlich wären 36%. Die
Grenzen des Fall 3 werden überschritten.
 das betrachtete  Gebiet (i.W. sandiger Boden) entspricht von der Bodenbeschaffenheit
nicht dem Referenzgebiet (östl. Hügelland).
 die Festsetzung von Gründächern hätte keine signifikante Auswirkung

Der Verdunstungsanteil beträgt zwischen 41% und 45%, natürlich wären 60,60%. Die
Grenzen des Fall 3 werden überschritten.
 das betrachtete  Gebiet (i.W. sandiger Boden) entspricht von der Bodenbeschaffenheit
nicht dem Referenzgebiet (östl. Hügelland).
 die Festsetzung von Gründächern hätte keine signifikante Auswirkung

Für den Fall 3 „extrem geschädigt“ ist die Überprüfung der Vermeidung einer Grundwasser-
Aufhöhung zu führen. Der Nachweis der Vermeidung der Grundwasser-Aufhöhung gilt als
erbracht, wenn die Versickerungseinrichtungen gemäß Arbeitsblatt DWA-A 138 bemessen,
gebaut und betrieben werden und der mittlere höchste Grundwasserstand mindestens 1,0 m
unterhalb der Sohle der geplanten Versickerungsreinrichtungen liegt.
 dies ist  gem. Bodengutachten vom 20.12.24 gewährleistet.

Maßnahmen zur Reduzierung der Beeinträchtigungen :

In den Bereichen WA1 „Bestand“ sind wegen der Bestandsbebauung keine
Änderungen/Vorgaben geplant.
Neubebauung Bereich WA 2 :
Die Erhöhung der Verdunstung sollte durch Festsetzung von Baumpflanzungen
gewährleistet werden.
Nach vorliegendem Bodengutachten stehen Mittelsande an – diese sind gut für Versickerung
geeignet. Grundwasser wurde bis 6m Tiefe nicht angetroffen.
Eine Erhöhung der Verdunstungsrate könnte nur durch Muldenversickerung oder
Retentionsbodenfilter erfolgen. Dies ist durch den erforderlichen Flächenbedarf nicht
umsetzbar. Aus Platzgründen bieten sich für die Versickerung der Dachflächen
Sickerschächte an.
Die Sickeranlagen sind gem. DWA A 138-1 zu planen. Hierbei ist der Abfluss der
Dachflächen (D) in Belastungskategorie I einzustufen, die Hof- und Parkplatzflächen (V1)
ebenfalls in Belastungskategorie I.
Der Abfluss der Zufahrten und Stellplatzflächen kann durch durchlässige Befestigung
(Rasengitter) reduziert werden bzw. durch Versickerung seitlich über die bewachsene
Bodenzone.
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Der restliche Abfluss ist vor Versickerung (Sickerschacht) über eine dezentrale
Behandlungsanlage mit allgemeiner bauaufsichtlicher Zulassung DIBt zu leiten. Hier bieten
sich entsprechende Reinigungsabläufe oder substratgefüllte Abflussrinnen an. Alternativ
Sickerschacht Typ B mit vorgeschaltetem Absetzschacht.

Vorgaben für BPlan :
- Festsetzung von Baumpflanzungen (Bereich WA2a-d)
- Festsetzung Versickerung auf dem Grundstück gem. DWA A -138-1

Anlage :
- Berechnungsausdrucke A-RW1
- Lageplan M = 1 : 500

Aufgestellt : 22.01.25
A. Reitner, Beratender Ingenieur
Chemnitzstraße 18
24114 Kiel


